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 samen , ganz auf sich angewiesenen Leute ist eintönig und gleichtimGanzendemallerHolzhauerinhohenGebirgen,mitdemUnterschiede,daßhierungleichmehrMänneralsanderswodasBeilschwingen.WederGetreide-nochKartoffelfelderkönntendorteinennenuenswerthenErtragliefern,nnddas„Obst",welchesindenHansgärtengezogenwird,istwegenderrauhenundhohenLagedesBodensnurfüreinenunerfahrenenMagengenießbar,welchernochkeiueuVergleichmiterträglichemObstan-stellenkonnte.

 Ein Hauptzweig der wirthschaftlicheu Thätigkeit besteht iu demFuttersammelnfürdasVieh,welchesgutgehaltenund,wieiuderursprünglichenHeimathderAnsiedler,vomJunibisEudeAugustaufdieAlmgeführtwird,wosichStallungundeinguterhaltenesWohngebäudebefinden,dieSennerinnendenSommerüberKäsebereitenundbeidemMangeleigentlicherWiesenHeuzumWintervorrathansdenentferntenHutweidenundamRandederSchluchtenmähen.KartoffelnundGetreidewerdenzugeführt,aberansdenärarischenNiederlagenauchzurZeitdergrößtenThenrungfüreinenbestimmten,sehrniedrigenPreisandieArbeiterabgegeben,denenderStaatdasSalzundHolzunent-geltlichliefert.DieAnsiedlergenießenvielMilch,ungleichmehrFleischalsihreStammgenosseninderHeimathunddazueinenBrei,Pnliszkagenannt;imSommerbildenWaldbeerenundSchwämmeeineerwünschteZnthat.DemrauhenKlima,derschwerenArbeitimFreienundihrenganzenLebensverhältnissenangemessensprechendieMännerauchderBranutweiuslaschesehr

 zu ; dabei bleiben sie indeß kerngesund , werden steinalt nnd ver -lierenerstsehrspätdieSchärfeihrerSinneswerkzeugeunddieKraftderBeine.

 Die Kolonisten sprechen unter einander die heunathlicheMund -art,währendsiesichFremdengegenüberingutemHochdeutschaus-drücken,dennihreSchulensiudgut,unddieschlichtenMänner,welche,sobaldsiedieSchuleverlassen,ihrLebenlangnurdieAxtführenundderenKinderuichtstudireu,sindgarstrengbeiderWahlihrerLehrerundnehmennichtdenerstenbestenBewerberan.DasiemitMagyareninkeineBerührungkommen,verstehensienichtungarisch,redenabergeläufigdieSpracheihrerUm-wohner,derNutheuen.SiehabenindeßvondiesenkeineSitten,richtigergesagtUnsitten,angenommenundhängentreuauihrenaltenGebräuchen,wiesiedennauchheutekeineuugari-scheuTänzekennen,sondernnachUrvätersittewalzenundauchdieHochzeiten,beideneneshochhergeht,ganznachArtderVor-fahrenfeiern.SiesindsämmtlichrömischeKatholikenundfleißigeKirchenbesucher.NiemandwirdübrigensunterMannaroscherHolzschlägernsichsentimentaleGestaltenvorstellenwollen;derbe-ständigeAufenthaltindenWäldernerziehteinrauhes,derbes,hartesGeschlecht,dessenStrebenaufBefriedigungdernächstenBedürfnissedesLebensgerichtetist;dieBildsamkeitdesVölkchensbeweisenübrigensdieFrauenundMädchen,welcheimUmgangemitdeujüngerenForstbeamtenbeiallerNatürlichkeitsogargenSchlifferhalten.

Kleine IX

 Feste und Spiele im Kanton Luzern . Wir finden in KasimirPfyffer'strefflicherBeschreibungdiefesKantonseineansprechendeSchilderungderverschiedenenaltenBräuche,FesteundLustbar-feiten,welchesichbisaufunsereTageerhaltenhaben.Heuteeut-lehnenwirdeinungemeinreichhaltigenBucheFolgeudes:

 Freischießeuund Schützenfeste . Bereits zu Anfang desfünfzehntenJahrhundertsbildetesichinLuzerneineSchützengilde,undesfindetsicheineSchützenordnungvomJahr1427vor.DerZunftschenkteschonfrühdieRegierungeiueigenesHansalsTrinkstube,nndgabanfzehnSonntagedesJahresimmereinigePaarHosenvonweißemundblauemZeugzumVerschießen.

 Ein erstes eidgenössisches Schießen auf Luzernerboden hatte imJahr1462zuSurseestatt,wobeiauchdiesogenanntenoffenenSpiele,alsSchwingen,Springen,Laufen,Steiustoßeunichtfehlten.FreundschaftlicheEinladungsschreibenergingenvonSchultheißundRathvonSurseeaualleeidgenössischeKantone,dieanchfreudigdemRnfefolgten.DasEinladungsschreibenschloß,nachAuf-ZählungderGewinnste,mitfolgendenWorten:„Essollonchallermeugklicheudaerlonbtsin,alldiewilunddasSchießenwäret,alleoffenenSpilundKurzweilredlichnndonalleGevärdzetribende.HiernmbmitsundermFlißundErnstbittenwirüwereWisheitdiebenamptenüwereSchießgeselleuzusölichemuusermSchießenundKurzweilbenampterunsererHerrnSchultheißundRathderStadtSursee,welchedieAventureu(Gaben)aussetzenundunsererwilligenDienstewillen,gütlichanszuvertegendeundunszesendende,ouchsyuvonunserwegenslißigzebitten,andreüwereUmbfäßeuuudgutFrüudzebitten,mitinenzekommende,alsofründlichzeschießen;dannwirdieüwereunddiemitinenkommend,besondergernhabenwollen.Dasbegerenwirwilliglichumüch,unddieüwernzeverdienen."—AuffreiemFeldestanddasFreudeulagerderSchützen.JederKantonhatteseineZeltemitdemKantonswappen.EinzweiteseidgenössischesFreischießenwurdeiuSurseewiederimJahr1471abgehalten.

 Wie die Luzerner gastfreundlich oft und freudig zu edelnWaffenspielenihreMiteidgenossenbeisicheinluden,ebensolustigundzahlreichfolgtensiemitimmerfrohemSinndemFreudenrufeüberdieKantonsmarkenhinaus.DieWaffenübunggeschahzuerstmehrmitderArmbrust,spätermitderBüchse.DieSchützen-

a ch r i ch t e n .

 gesellschasteu wurden fortwährend von der Obrigkeit reichlich unter-stütztundbeschützt.SogardieKnabenhattenihreeigenenArm-brustschießen.Wiederholt(1507,15V9)kamendieUrnerSchützen-knabeuaufeinSchießennachLuzern.

 Während des sechszehuteu und siebenzehnten JahrhundertsslorirtendieSchützenfesteallenthalbeniuderSchweiz.Imacht-zehntenJahrhundertverschwandensiebeinaheganzoderschränktensichwenigstensaufdieKautousgreuzeueiu.'ErstamEndedesgedachtenJahrhundertsregtesichwiederdaseidgenössischeSchützen-lebenundwagtesichüberdieKantonsmarkenhinaus.Sobe-suchtensich1795dieSchützenvonLuzernnndSchwyzgegenseitig,hieltenWettschießen,gabensichgegenseitigMahlzeiten'undgleiteteneinanderandieLandesmarken.

 Im gegenwärtigen neunzehnten Jahrhundert nahm aber dasSchützenweseneinenneuenAufschwung,undholteein,wasimvorigenJahrhundertversäumtwordenwar.

 Selten ist jetzt im Kanton Luzern eine bedeutende Ortschaft zntreffen,dieuichtihreeigeneSchützengesellschaftmitjährlichemAusschießenzusammengelegterEhrengabenundmituntereinigesKapitalhat.FreundschaftlichbesuchensiesodanndieNachbar-gesellschaftenzubrüderlichemWettkampfeundAustauschderAn-sichten.BesondereErwähnungverdientdasAmts-unddasWett-schießenimEntlebnch.

 Das Amtsschießen wird alle zwei Jahre abwechselnd inEscholzmatt,SchüpfheimundEntlebnchabgehalten.DieSchützen-gesellschaftdesFestorteSordnetdasSchießen,wobeidieZinsendesAmtsschützenkapitalsuuddi^eEhrengabenzuPreisenverwendetwerden.WerimmervonRegierungoderGemeindenmiteinemAmtinnerhalbderzweiJahrebeehrtworden,wersichverehelichthat,oderwemdieersteVaterfreudegelacht,wereinenBerufau-getreten,derwirdumeineEhrengabeangesprochen.JedesMalwählensichdieSchützenihrenAmtsschützenmeister,ihrenFähndrichundihrenHeiligeuvogt.DasFestwirdimmersehrzahlreichbe-stichtundzeichnetsichdurchgesellige»undfröhlichenTonaus.NochiuteresfauteraberistdasWettschießen,dasvondeuEutle-buchernundEmmenthalernabgehaltenwirdundzwischenLangnauuudSchüpfheimwechselt.SchonseitJahrhundertenhatgleicheLebensweise,BeschäftigungundähnlicheSitteneinenlebhaften


